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I. Kurze Darstellung 

1. Aufgabenstellung 

Entsprechend den Förderzielen des Bund-Länder-Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: Offe-

ne Hochschulen“ verfolgt das Projekt „StuDiT Studium Diakonat in Teilzeit“ der Evangelischen 

Hochschule Ludwigsburg die übergeordneten strategischen Ziele auch in der zweiten Förder-

phase in erweiterter Form. Neben der Flexibilisierung der Studienmöglichkeiten in den Ba-

chelorstudiengängen Religions- und Gemeindediakonie und Diakoniewissenschaften stehen 

in der zweiten Förderphase nun auch die Anrechnungsmöglichkeiten im Bachelorstudiengang 

Soziale Arbeit im Fokus des Projekts StuDiT+AnSA (Studium Diakonat in Teilzeit plus Anrech-

nung Soziale Arbeit). An dem Verbundprojekt ist die Katholische Hochschule (KH) Freiburg 

mit dem eigenständigen Teilvorhaben „Anrechnung außerhochschulischer Kompetenzen in 

der Sozialen Arbeit“ (AnKoSA) beteiligt. Außerdem bringen sich die Evangelische Hochschule 

Freiburg, die Hochschule Esslingen und die Hochschule Mannheim im Rahmen ihrer Möglich-

keiten als nicht geförderte Kooperationspartner mit eigenen Erfahrungen in diesen Weiterent-

wicklungsprozess ein. 

Die kritische Weiterentwicklung des in der ersten Förderphase des Projekts StuDiT erarbeite-

ten Anrechnungsmodells, mögliche Synergieeffekte durch die Abstimmung der Anrechnungs-

verfahren unter den beteiligten Hochschulen sowie der Transfer auf die Bedarfe des Bachelor-

Studiengangs Soziale Arbeit stehen im Zentrum des Teilvorhabens AnKoSA der KH Freiburg. 

Ziel ist eine weitgehende Abstimmung in Anrechnungsfragen für die Sozialarbeitsstudien-

gänge der beteiligten Hochschulen und damit ein höheres Maß an Transparenz für Studienin-

teressierte. Auf diesem Weg wird das Teilvorhaben der KH Freiburg einen exemplarischen 

Beitrag dazu leisten, 

• die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass auch im sozialen und kirchlichen Bereich 

dauerhaft genügend akademisch qualifizierte Fachkräfte ausgebildet werden können, 

• die Durchlässigkeit zwischen beruflicher und akademischer Bildung in diesen Berei-

chen zu verbessern, 

• die Profilbildung im lebenslangen wissenschaftlichen Lernen und beim berufsbeglei-

tenden Studium im Bereich kirchlicher Hochschulen zu stärken. 
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2. Voraussetzungen für die Durchführung des Teilprojekts  

Vor dem Hintergrund der Bologna-Reform sollen sowohl Anerkennungs- wie auch Anrech-

nungsverfahren an Hochschulen eine Erhöhung der Durchlässigkeit im Bildungssystem er-

möglichen. Anders als die Anerkennung von Kompetenzen, die an einer anderen Hochschule 

erworben wurden, und mit dem Wechsel der Hochschule im Studium die horizontale Durch-

lässigkeit im Bildungssystem fördert, zielt die Anrechnung außerhochschulischer Kompeten-

zen auf vertikale Durchlässigkeit. Insbesondere für Absolventen von Fachschulen, die auf-

grund ihrer Erfahrungen in einem Beruf Kompetenzen erworben haben, die für ein Studium 

von Relevanz sind, soll der Übergang zur Hochschule attraktiv werden. Indem sie nach ihrer 

Ausbildung ein Studium beginnen, machen sie sich auf jenen Weg des lebenslangen Lernens, 

den die Komplexität moderner Arbeitswelten erfordert und erweitern dadurch auch ihre Mög-

lichkeiten zur sozialen Teilhabe.  

Sowohl bei Anerkennungen als auch bei Anrechnungen stehen erworbene Kompetenzen im 

Fokus, die mit Kompetenzerwartungen der Studiengänge verglichen werden. Als rechtliche 

Grundlage für die Anerkennung und Anrechnung fungiert das LHG BW, das in § 35 die Vor-

gaben der Lissabon-Konvention und die entsprechenden Beschlüsse der Kultusministerkon-

ferenz umsetzt. Beide Verfahren nehmen den Kompetenzerwerb bzw. die erworbenen Quali-

fikationen in den Blick, wobei die Prüfung und Bewertung von Kompetenzen und Qualifikatio-

nen, die nicht an der jeweiligen Hochschule erbracht worden sind, vor dem Hintergrund unter-

schiedlicher Vorgehensweisen erfolgt.  

Geht es bei Anerkennung um Kompetenzen, die an einer anderen Hochschule erworben wur-

den, fokussiert der Begriff Anrechnung auf Leistungen, welche nicht an einer Hochschule er-

worben wurden. Zur Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen müssen 

Lerneinheiten von zwei Bildungsgängen miteinander verglichen werden, um die Äquivalenz 

bestätigen zu können. Die Herausforderung besteht darin, hierfür relevante Informationen mit 

Ursprung in zwei unterschiedlichen (Bildungs-)Systemen zu generieren, einzuschätzen und zu 

nutzen. Dabei sind individuelle und pauschale Anrechnungen zu unterscheiden. Während sich 

Äquivalenzvergleiche bei der individuellen Anrechnung lediglich auf eine*n Studierende*n be-

ziehen, sind die Ergebnisse von Äquivalenzvergleichen bei pauschalen Anrechnungsverfah-

ren potenziell für alle Absolvent*innen der anzurechnenden beruflichen Qualifikation von Re-

levanz (vgl. HRK 2017). 
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Die Erfahrungen, die die KH Freiburg in den Jahren vor dem Projektzeitraum mit Anrechnungs-

verfahren gemacht, die für die Anlage und Durchführung des Projekts AnKoSA von Relevanz. 

Um den Übergang von kirchlichen Fachschulen für Sozialpädagogik, mit denen enge Koope-

rationsbeziehungen bestanden und noch bestehen, an die KH Freiburg zu ermöglichen, wur-

den – gestützt auf einen umfassenden Abstimmungsprozess – Module in die Ausbildung zu 

Erzieher*innen implementiert, die nach dem Abschluss der Erzieherausbildung auf den Ba-

chelorstudiengang Pädagogik der KH Freiburg angerechnet wurden, so dass ein verkürztes 

Studium möglich war. Trotz der positiven Erfahrungen mit dieser Form des Übergangs von der 

fachschulischen zur hochschulischen Ausbildung haben Evaluationen ergeben, dass die dif-

ferenzierte Ausgestaltung von Anrechnungsverfahren zu einer Optimierung des Prozesses 

beitragen kann.  

Als förderlich für den Projektverlauf erwies sich ferner, dass es im Laufe des Projektzeitraums 

möglich wurde, die Beratung, die im Kontext von Anrechnungsfragen erforderlich ist, sowie die 

Vorprüfung von Anträgen auf die Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen 

personell abzusichern.  

3. Planung und Ablauf des Vorhabens 

Für die Umsetzung dieser übergeordneten strategischen Ziele und des exemplarischen Bei-

trages hat sich das Teilvorhaben AnKoSA der Katholischen Hochschule Freiburg konkrete Ar-

beitsziele gesetzt, die in der zweiten Förderphase in der Zusammenarbeit mit dem Projekt 

„StuDiT Studium Diakonat in Teilzeit“ umgesetzt wurden. 

• Systematische Erhebung der Erfahrungen der verantwortlichen Mitarbeiter und der 

Studierenden des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit mit der Anrechnung außer-

hochschulisch erworbener Kompetenzen,  

• Analyse der Ergebnisse der Erhebung, um Rückschlüsse für die Weiterentwicklung 

entsprechender Verfahren ziehen zu können 

• Klärung der Strukturen und Prozesse im Kontext von Anrechnungsverfahren an den 

beteiligten Hochschulen, Abgleich relevanter Ordnungen 

• Verständigung über Entwicklungsbedarfe  

• Kooperative Weiterentwicklung der für Anrechnungsprozesse notwendigen Verwal-

tungsverfahren durch Identifikation (1.) gemeinsamer Prozessschritte für alle 

beteiligten Studiengänge und (2.) individueller Entwicklungsnotwendigkeiten für ein-

zelne Studiengänge 

• Erarbeitung und Diskussion der Grundlagen, Bausteine und Verfahren des bereits 

entwickelten Anrechnungsmodells durch die Kooperationspartnerinnen. 
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• Entwicklung von Kompetenzrastern für alle Module des Bachelor-Studiengangs Sozi-

ale Arbeit der KH Freiburg als Grundlage rechtssicherer Anrechnungsverfahren. 

• Kooperative Weiterentwicklung des Angebots „Brückenkurse“ durch Identifikation (1.) 

gemeinsamer Bausteine für alle beteiligten Studiengänge und (2.) individueller Ent-

wicklungsnotwendigkeiten für weitere Studiengänge. 

• Kooperative Weiterentwicklung des Angebots „Kompetenzfeststellungsworkshop“ 

durch Identifikation (1.) gemeinsamer Bausteine für alle beteiligten Studiengänge und 

(2.) individueller Entwicklungsnotwendigkeiten für einzelne Studiengänge. 

• Erarbeitung eines transparenten Kommunikationskonzeptes für die Information von 

Studieninteressierten, Personalverantwortlichen in Unternehmen/Kirchen und Hoch-

schulverantwortlichen über das gemeinsam weiterentwickelte Anrechnungsverfahren. 

4. Wissenschaftlicher Stand 

Die Weiterentwicklung des in der ersten Förderphase des Projekts StuDiT erarbeiteten An-

rechnungsmodells und dessen Anpassung an die Bedarfe des Bachelor-Studiengangs Soziale 

Arbeit steht im Zentrum des Teilvorhabens der KH Freiburg. Hierbei knüpft das Projekt An-

KoSA an die Ergebnisse des Projekts StuDiT und den aktuellen Stand der Wissenschaft an. 

Als unstrittig kann gelten, dass die Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen 

der Tatsache gerecht wird, dass sich die Bildungsbiografien einerseits pluralisieren, anderer-

seits aber alle ein Recht darauf haben, dass Ausbildungsgänge, die sie absolvieren, sich nicht 

als eine „Sackgasse“ erweisen, die andere biografische Orientierungen sowie berufliche Um- 

und Neuorientierung unmöglich machen. „Die Anrechnung außerhochschulischer Kompeten-

zen und Qualifikationen darf vor diesem Hintergrund nicht als rein formaler Akt verkürzt wer-

den, den es in die Strukturen einer Hochschule einzubetten gilt. Eine erfolgreiche Implemen-

tierung von Anrechnungsverfahren erfordert neben einer intakten Organisationsstruktur eben 

auch ein Commitment von Hochschulen, welches sowohl die Achtung unterschiedlicher Le-

bensentwürfe und Bildungsbiographien zugrunde legt, als auch darüber hinaus deren Hetero-

genität als Ressource erkennt und nutzt“ (vgl. Weidenfelder, 2020). Dem Auftrag, ein solches 

Commitment herzustellen und in die Praxis umzusetzen, stellt sich die KH Freiburg, die sich 

aufgrund ihres Selbstverständnisses für die Anerkennung von Pluralität engagiert.  

Die Entwicklung und Erprobung entsprechender Verfahren erfolgte bisher vor allem für dieje-

nigen Studiengänge, die unmittelbar an genau einen beruflichen Ausbildungsgang anschlie-

ßen und auf pauschale Anrechnung zielen. Bisher noch wenig entwickelt sind rechtsichere und 

transparente Verfahren für Anrechnungsprozesse, die in der Lage sind, individuellen Kompe-

tenzerwerb in verschiedenen Lernsettings sichtbar und anrechenbar zu machen. Wo derartige 
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Verfahren, wie etwa im Projekt „StuDiT“ bereits entwickelt wurden, liegen sie in der Regel nur 

für einzelne Studiengänge einer Hochschule vor. Diese Situation ist sowohl für Studieninteres-

sierte als auch für Verantwortliche im Bildungswesen oder in Personalabteilungen unübersicht-

lich und wenig transparent. Zwar werden bereits Anrechnungsdatenbanken wie AnDaba (HS-

Aalen) oder DaBeKom (http://www.dabekom.de) entwickelt und aufgebaut, die die Übersicht-

lichkeit erhöhen sollen. Bisher sind dort aber, insbesondere im Bereich des Sozial- und Ge-

sundheitswesens, nur wenige Hochschulen gelistet, die verwendeten Anrechnungsverfahren 

sind uneinheitlich und häufig auf eine ganz bestimmte Zielgruppe begrenzt. In der Zusammen-

arbeit mehrerer Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren zur Sichtbarmachung außer-

hochschulischer Kompetenzen anzuwenden und dieses Verfahren in Kooperation für die Ge-

staltung von Anrechnungsverfahren so weiter zu entwickeln, dass es eine breite Anwendung 

für ganz verschiedene Zielgruppen und Studiengänge erlaubt.  

5. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Die Kooperationsbeziehungen mit den beteiligten Hochschulen in Baden-Württemberg dienten 

dem übergeordneten Ziel eines gleichförmigen, transparenten und nachvollziehbaren Verfah-

rens der Anrechnung von Kompetenzen. Zwischen den Hochschulen fanden regelmäßige Ar-

beitsreffen zu verschieden Themen in Zusammenhang mit Anrechnung von Kompetenzen für 

den Studiengang Sozialen Arbeit statt.  

Unter den beteiligten Hochschulen fand innerhalb des Berichtzeitraums einmal im Quartal ein 

Kooperationstreffen statt, um gemeinsame Ziele zu eruieren und Handlungsstrategien zu ent-

wickeln. Daneben wurden Funktionsgruppen eingerichtet, bestehend aus Mitarbeiterinnen der 

beteiligten Hochschulen, um sich über Anrechnungsprozesse im Bachelorstudiengang Soziale 

Arbeit und das Brückenkurskonzept abzustimmen. 

Zentrales Ergebnis dieser Treffen war der Beschluss einer inhaltlichen Synopse auf Grundlage 

der Modulhandbücher. Diese Synopse dient zur Weiterarbeit an gemeinsamen E-Learning-

Konzepten, gemeinsamen Elementen bzgl. der Brückenkurse als auch bei Übernahme von 

Kompetenzrastern an anderen Hochschulen. 
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II. Eingehende Darstellung 

1. Verwendung der Zuwendung und des erzielten Ergebnisses im Einzelnen 

Eine zentrale Aufgabe war die Entwicklung eines Evaluationskonzepts. Die Evaluation der ers-

ten Projektphase erfolgte mittels quantitativer als auch qualitativer Verfahren. Die einge-

schränkt vorhandenen Dokumentationen wurden ausgewertet und mittels quantitativer und 

qualitativer Verfahren Selbstberichtsangaben zu den Erfahrungen mit den Anrechnungspro-

zessen erhoben. Die Ergebnisse dienten als Grundlage sowohl für die gemeinsame als auch 

individuelle Weiterarbeit an den Hochschulen.  

Arbeitspaket 1: Evaluation bisheriger Anrechnungserfahrungen  

a) Qualitative Erhebung der bisherigen Erfahrungen der verantwortlichen Mitarbeiter*in-

nen 

Zur Erhebung wurden Leitfadengestützte Experteninterviews mit Studiengangsleitungen, Do-

zierenden und Verwaltungsmitarbeitenden an beiden Hochschulen durchgeführt. Die Durch-

führung der Interviews an der KH Freiburg erfolgte im Rahmen des Teilprojekts AnKoSA. Die 

zentralen Inhalte der Interviews bezogen sich auf konkrete Erfahrungen im Zuge von Anrech-

nungsverfahren, Erfahrungen mit betroffenen Studierenden, Kenntnisse bezüglich der Anrech-

nungssystematik, sowie auftretende Probleme und mögliche Lösungsstrategien. Zudem dien-

ten die Interviews neben der Datenerhebung auch zur initialen Kontaktaufnahme mit den be-

teiligten Personen, sowie der Sensibilisierung bezüglich der Thematik. 

Die Auswertung der Experteninterviews erfolgte durch die inhaltlich strukturierende Inhaltsan-

alyse. Die daraus gewonnen Erkenntnisse wurden in die weitere Ausgestaltung der Evaluation 

einbezogen. 

b) Quantitative Erhebung der bisherigen Erfahrungen der Studierenden 

In Kooperation mit der EH Ludwigsburg wurde ein Fragebogen entwickelt, welcher die Anrech-

nungs- und Beratungserfahrungen von ehemaligen und aktuellen Studierenden an der jewei-

ligen Hochschule erfassen sollte. Die Onlinebefragung, mittels der Befragungssoftware Uni-

park, wurde in zwei Erhebungswellen eingesetzt (Mai 2019; Februar 2020). 

Mittels dieses Selbstberichtsfragebogens mit teils offenem Antwortformat wurden die Studie-

renden ergänzend zu notwendigen Hilfen zur Antragsstellung und zu erforderlichen Hilfen zum 

Übergang in das Studium befragt. Die Antworten der Studierenden beider Hochschulen zu 

Ihren Bedarfen, verweisen auf ein gut strukturiertes Verfahren mit nachvollziehbaren und 

transparenten Informationen sowie klaren Ansprechpartnern.  
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Die Ergebnisse der Erfahrungen der verantwortlichen Mitarbeiter*innen, der Studierenden so-

wie die Daten aus der Workloaderhebung (siehe AP 6) an der KH Freiburg wurden in die ver-

schiedenen Hochschulgremien eingebracht und breit diskutiert. Sie dienten als Grundlage für 

das weitere Vorgehen im Projekt und der Hochschulentwicklung. Die Aufarbeitung der Ergeb-

nisse und die daraus resultierenden Maßnahmen werden in den AP 6 differenziert dargestellt. 

Aufgrund dieser Erkenntnisse hat sich die Evaluation der Anrechnungs- und Anerkennungser-

fahrungen als ein fester Bestandteil des HiQ (Hochschulinternen Qualitätsmanagement) an 

der KH-Freiburg etabliert, um die neu generierten Strukturen und Angebote stetig zu optimie-

ren. 

Arbeitspaket 2: Entwicklung von Workshops und Vorträgen zur Anrechnung außer-

hochschulisch erworbener Kompetenzen 

Die Schulung zur Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen wurde durch die 

Projektmitarbeiter*innen der EH Ludwigsburg für die Mitarbeiter*innen der KH Freiburg durch-

geführt. Im Rahmen der Schulung wurden die Teilnehmer*innen über die theoretischen Grund-

lagen und Hintergründe der Kompetenzorientierung informiert. Der Deutsche Qualifikations-

rahmen als Referenzrahmen zur Erstellung von Kompetenzrastern und das Instrument Kom-

petenzraster wurden näher vorgestellt und erläutert. Anrechnungsfragen und –verfahren an 

der KH Freiburg wurden von den Verantwortlichen der KH Freiburg ebenso intensiv diskutiert 

wie die differenzierte Darstellung von Kompetenzen in Kompetenzrastern. Aus der Diskussion 

ergaben sich Anregungen für die Ausgestaltung von Anrechnungsverfahren einerseits, der Ex-

plikation der Kompetenzen, deren Erwerb in den Bachelorstudiengängen der KH Freiburg an-

gezielt wird (Modulhandbücher) andererseits. Letztere wirken sich aktuell in der Überarbeitung 

der Modulhandbücher produktiv aus.  

Im Rahmen der Schulungsmaße wurde die Befragung zum Weiterbildungsbedarf eingesetzt 

und so zusätzlicher Informationsbedarf erhoben. An der KH Freiburg konnte diesem weitge-

hend Rechnung getragen werden durch die Erstellung eines Handbuches für Anerkennung 

und Anrechnung, das Seitens des Hochschulinternen Qualitätsmanagements Studierenden 

und Mitarbeitenden zur Verfügung gestellt wurde. 

Die Mitarbeiter*innen der Verwaltungsebene wurden insbesondere auch in der Funktions-

gruppe im Netzwerk Anrechnung Soziale Arbeit über die Themen Anrechnung, Anerkennung 

und Kompetenzorientierung informiert und in die Weiterentwicklung einbezogen. Ebenso ist 

die Thematik in allen relevanten Hochschulgremien behandelt worden. 
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Arbeitspaket 3: Entwicklung von Kompetenzrastern 

Die Kompetenzziele und Kompetenzdimensionen wurden in Kooperation mit den Studien-

gangsleitungen und Modulverantwortlichen der KH Freiburg und EH Ludwigsburg analysiert 

und weiterentwickelt. Im Zuge der ausgebauten Kooperation mit der EH-Ludwigsburg wurde 

eine Synopse bezüglich der aktuellen anrechnungsfähigen Module im Studiengang Sozialen 

Arbeit generiert. Innerhalb der Kooperationstreffen gibt es eine kontinuierliche Verständigung 

bezüglich der anrechenbaren Module und der benötigten Kompetenzen seitens der Studieren-

den. Diese soll auch durch die Ordnungen der passiven Projektteilnehmer zukünftig ergänzt 

werden, als Grundlage für einen möglichen gemeinsamen Weg in Bezug auf den Umfang der 

Anrechnung. 

Das erarbeitete Kompetenzraster der KH Freiburg erfasst die im Modulhandbuch Soziale Ar-

beit ausgewiesenen Kompetenzen und überführt diese in die Logik der Kompetenzkategorien 

des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR). Dieser Niveauindikator unterteil die Anforde-

rungsstruktur bekanntlich in die Dimensionen: Fachkompetenz (Wissen und Fertigkeiten) und 

Personale Kompetenz (Sozialkompetenz und Selbständigkeit). Er unterscheidet sodann acht 

Niveaus zur allgemeinen Beschreibung der Kompetenzen, die im deutschen Bildungssystem 

erworben werden. Das Kompetenzraster beschränkt sich auf die Niveaustufen 4-6, welche für 

den Einstieg in ein Bachelorstudium, den Studienverlauf und -abschluss relevant sind: 

Herangezogen wurden ferner das kompetenzorientierte Qualifikationsprofil für die Ausbildung 

von Erzieherinnen und Erziehern an Fachschulen und Fachakademien (i.d.F. vom 

24.11.2017), zur Äquivalenzfeststellung der Kompetenzen, als auch der Niveaustufen, mitauf-

genommen. 

In den sechs Handlungsfeldern werden die Fachkompetenzen abgebildet 

• H1 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in ihrer Lebenswelt verstehen und pä-

dagogische Beziehungen zu ihnen gestalten 

• H2 Entwicklungs- und Bildungsprozesse anregen, unterstützen und fördern 

• H3 In Gruppen pädagogisch handeln 

• H4 Erziehungs- und Bildungspartnerschaften mit Eltern und Bezugspersonen gestal-

ten 

• H5 Institution und Team entwickeln 

• H6 In Netzwerken kooperieren und Übergänge gestalten 

•  

Die Personalen Kompetenzen werden separiert über die Kompetenzdimension „Professio-

nelle Haltung“ PH erfasst. Mit Hilfe der vorgenannten Instrumente wurden Kompetenzraster 

für die Module des Bachlorstudiengangs Soziale Arbeit der KH Freiburg erstellt. Ihnen wur-

den die Kompetenzen, die in den unterschiedlichen Handlungsfeldern der fachschulischen 

Ausbildung erworben werden, an die Seite gestellt.   
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Nachfolgend ist exemplarisch das Modul „1.3 Professionsethik“ dargestellt: 

 
Kompetenzbereich 1: Sich das Selbstverständnis Sozialer Arbeit erschließen können 
 

 
Modul 1.3 Professionsethik 
 

Modulverant-
wortung 
 

          Prof. Dr. Bohlen 

Lehrveranstal-
tungen des 

Moduls 
Lehr- Lernform 

Gruppen-
größe 

Arbeitsaufwand in 
ECTS-Punkten 

Kontaktzeiten  

1.3.1 Men-
schenrechte  

 
Vorlesung 

 
130 

6 ECTS 3 LVS 
1.3.2 Professi-
onsethik 

 
Vorlesung  

 
130 

1.3.3 Ethisches 
Argumentieren  

Seminare 33 

Modulprüfung Studientagebuch + 

 
Qualifikationsziel: 
 
Das Modul befähigt dazu, Ideen, Werte und Normen in ihrer handlungsorientierenden Funktion für die Soziale 

Arbeit zu reflektieren und unter Rückgriff auf Konzepte der normativen Ethik zu beurteilen. Im Zentrum steht 

dabei die Orientierung Sozialer Arbeit an der Würde des Menschen und den Rechten, die sich daraus ergeben. 

Indem das Modul die Kompetenz, die Standpunkte anderer zu verstehen, kritisch zu beurteilen und den eige-

nen ethischen Standpunkt diskursiv zu begründen, fördert, trägt es zur Ausbildung einer eigenen professionel-

len Identität bei. 

 

 

 
Modul 1.3 Professionsethik 
 

 
Inhaltsbereich / In-
halt 
 

DQR 4 DQR 5 DQR 6 

Qualifikationspro-
fil von 

ErzieherInnen an 
Fachschulen 

 
FACHKOMPETENZ 
 

 
WISSEN 
 
 

 
Die Studierenden ken-
nen die Relevanz von 
Ideen, Werten und 
Normen für das 
menschliche Handeln 
und können diese 
wiedergeben. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Studierenden ver-
fügen über Grund-
kenntnisse bezüglich 
Ethiktraditionen und 

 
Die Studierenden kön-
nen die Relevanz von 
Ideen, Werten und 
Normen für das 
menschliche Handeln 
darstellen. Sie können 
Bezüge und differen-
zierte Zusammen-
hänge zu Herausfor-
derungen in der Sozi-
alen Arbeit herstellen. 
 
 
 
Die Studierenden kön-
nen ein vertieftes Wis-
sen über Ethiktraditio-
nen und ethischen Ar-
gumentationsmustern 

 
Die Studierenden kön-
nen die Relevanz von 
Ideen, Werten und 
Normen für das 
menschliche Handeln 
darstellen. Sie können 
Zusammenhänge dif-
ferenziert und wissen-
schaftlich fundiert in 
Bezug auf Herausfor-
derungen der Sozia-
len Arbeit einschät-
zen. 
 
Die Studierenden kön-
nen ein vertieftes, 
fachlich integriertes 
Wissen über Ethiktra-

 
Sie verfügen über:  
vertieftes fachtheoreti-
sches Wissen über 
den Einfluss von kul-
turell und religiös be-
dingten, lebensweltli-
chen, sozialen und in-
stitutionellen Normen 
und Regeln auf Ver-
halten und Erleben 
von Kindern, Jugendli-
chen und jungen Er-
wachsenen. H1 

 

Wissen über die 
Grundfragen mensch-
licher Existenz, auch 
aus der Sicht von Kin-
dern, Jugendlichen 
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ethischen Argumenta-
tionsmustern und kön-
nen diese wiederge-
ben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sie kennen Philoso-
phische und theologi-
sche Konzepte der 
Menschenrechtsidee 
und können diese 
wiedergeben. 
 

darstellen. Sie können 
Bezüge und differen-
zierte Begründungs-
zusammenhänge zu 
Herausforderungen in 
der Sozialen Arbeit 
herstellen. 
 
 
 
 
Sie können Philoso-
phische und theologi-
sche Konzepte der 
Menschenrechtsidee 
differenziert beschrei-
ben und unterschei-
den. 

ditionen und ethi-
schen Argumentati-
onsmustern darstel-
len. Sie können Be-
gründungszusammen-
hänge differenziert 
und wissenschaftlich 
fundiert in Bezug auf 
Herausforderungen 
der Sozialen Arbeit 
beurteilen. 
 
Sie können Philoso-
phische und theologi-
sche Konzepte der 
Menschenrechtsidee 
wissenschaftlich fun-
diert auf die Soziale 
Arbeit anwenden und 
Schlüsse auf die aktu-
elle Bedeutung zie-
hen. 

und jungen Erwachse-
nen. H1 
 
Sie verfügen über ein 
breites und integrier-
tes Wissen über fami-
liäre Lebenssituatio-
nen in ihren sozial-
räumlichen Bezügen 
und über die Einflüsse 
kultureller und religiö-
ser Prägung sowie 
ethnischer Zugehörig-
keit. H4 
 
 
grundlegendes und 
exemplarisch vertief-
tes Fachwissen über 
Bedingungsfaktoren 
und Gruppenverhalten 
und – einstellungen 
aus der Sicht ver-
schiedener Vielfaltas-
pekte (z. B. Ge-
schlecht, Entwick-
lungsstand, soziale 
Herkunft, Kultur, Reli-
gion).H3 
 
 
(DQR 4/5) 

 
FERTIGKEITEN 
 
 

 

Die Studierenden kön-

nen soziales Handeln 

auf implizite Wertori-

entierungen befragen. 

 

 

 

 

 

Sie können Konzepte 

und Argumentations-

ansätze einer Ange-

wandten Ethik im So-

zialwesen in Bezug 

auf die Soziale Arbeit 

erläutern. 

 

 

Die Studierenden kön-

nen soziales Handeln 

auf implizite Wertori-

entierungen befragen 

und differenziert auf 

die Soziale Arbeit an-

wenden. 

 

 

Sie können Konzepte 

und Argumentations-

ansätze einer Ange-

wandten Ethik im So-

zialwesen in Bezug 

auf die Soziale Arbeit 

anwenden. 

 

Die Studierenden kön-

nen soziales Handeln 

auf implizite Wertori-

entierungen befragen 

sowie differenziert auf 

die Soziale Arbeit an-

wenden und von dort 

her kritisch beurteilen. 

 

Sie können Konzepte 

und Argumentations-

ansätze einer Ange-

wandten Ethik im So-

zialwesen in Bezug 

auf die Soziale Arbeit 

anwenden und theo-

retisch fundiert beur-

teilen. 

 

Sie haben die Fähig-

keit:  

kulturelle, religiöse, le-

bensweltliche, soziale 

und institutionelle Nor-

men und Regeln als 

Einflussfaktoren auf 

das Verhalten und Er-

leben von Kindern, 

Jugendlichen und jun-

gen Erwachsenen zu 

erfassen und zu ana-

lysieren. H1 

 

das kulturelle Angebot 

und das Angebot der 

Religionsgemein-

schaften im sozialen 

Umfeld der Einrich-

tung in die pädagogi-

sche Arbeit mit Kin-

dern, Jugendlichen 

und jungen Erwachse-

nen einzubeziehen. H2 

(DQR 6) 

 
 
PERSONALE KOMPETENZEN 
 

 
Personale Kompe-
tenz 
 
 

 

Sie haben die Fähig-

keit, berufliches Han-

deln unter ethischer 

 

Sie haben die Fähig-

keit, berufliches Han-

deln unter ethischer 

 

Sie haben die Fähig-

keit, berufliches Han-

deln unter ethischer 

 

Sie können ethische 

Bildungsprozesse an-

zuregen, gestalten 

und Reflektieren.H2 
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Perspektive darzustel-

len und systematisch 

interpretieren. 

 

 

 

 

 

Die Studierenden sind 

vertraut mit der Deu-

tung Sozialer Arbeit 

als einer Menschen-

rechtsprofession. 

 

 

Perspektive darzustel-

len, systematisch zu 

überprüfen und anzu-

wenden. 

 

 

 

 

Die Studierenden sind 

vertraut mit der Deu-

tung Sozialer Arbeit 

als einer Menschen-

rechtsprofession kön-

nen dies in Bezug auf 

das professionelle 

Handeln reflektieren. 

 

Perspektive zu konzi-

pieren, zu begründen 

und anzuwenden. Sie 

können daraus pro-

fessionelle Grundhal-

tungen der Sozialer 

Arbeit ableiten. 

 

Die Studierenden sind 

vertraut mit der Deu-

tung Sozialer Arbeit 

als einer Menschen-

rechtsprofession kön-

nen dies in Bezug auf 

das professionelle 

Handeln kritisch beur-

teilen und wissen-

schaftlich einordnen. 

 

 

 

(DQR 5) 

 

 

 
Soziale Kompe-
tenz und Selb-
ständigkeit 
 
 

 

Die Studierenden sind 

für ethische Konflikte 

und Fragestellungen 

sensibilisiert und in 

der Lage ethisch rele-

vante Probleme zu er-

kennen. 

 

 

 

 

 

Die Studierenden zei-

gen anhand von ethi-

schen Fallbespre-

chungen eine werte-

basierte Haltung für 

ihre professionelle 

Praxis. 

 

 

 

 

Die Studierenden sind 

für ethische Konflikte 

und Fragestellungen 

sensibilisiert und in 

der Lage ethisch rele-

vante Probleme theo-

riebasiert zu beurtei-

len und zu reflektie-

ren. 

 

 

 

Die Studierenden zei-

gen anhand von ethi-

schen Fallbespre-

chungen eine werte-

basierte Haltung für 

ihre professionelle 

Praxis und können 

diese auf die Ethik der 

sozialen Arbeit hin re-

flektieren. 

 

 

Die Studierenden sind 

für ethische Konflikte 

und Fragestellungen 

sensibilisiert und in 

der Lage ethisch rele-

vante Probleme theo-

riebasiert zu beurtei-

len, einen eigenen 

Standpunkt zu vertre-

ten und argumentativ 

auszuweisen. 

 

Die Studierenden zei-

gen anhand von ethi-

schen Fallbespre-

chungen eine werte-

basierte Haltung für 

ihre professionelle 

Praxis und können 

diese differenziert und 

theoriebasiert auf die 

Ethik der Sozialen Ar-

beit hin reflektieren 

und Schlüsse für eige-

nes professionelles 

Handeln ziehen. 

 

 

Sie haben die Bereit-

schaft zur Überprü-

fung eigener Werte, 

Normen und Stereo-

type auf der Grund-

lage einer stetigen 

Reflexion und Ausei-

nandersetzung mit 

den eigenen kulturel-

len und religiösen 

Prägungen. PH 

 

(DQR 5/6) 

Abbildung 1: Kompetenzraster 

Auf dieser Grundlage wurden durch die Modulverantwortlichen die entsprechenden Module 

hinsichtlich Kompetenzniveau und tatsächlichem Niveaulevel überprüft und weiterentwickelt. 

Die so definierten Niveaulevels und Kompetenzen werden als Basis für eine kommende Über-

arbeitung des Modulhandbuches „Soziale Arbeit“ dienen. 

Arbeitspacket 4: Entwicklung von Brückenkursen 

Die bestehenden pauschalen Verfahren an den Kooperationshochschulen wurden mit Hilfe 

der Synopse (AP 3) gegenübergestellt. Die Zielsetzung hierbei war eine Basis zu schaffen für 
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die Anrechnung äquivalenter Module für Erzieherinnen und Erzieher an allen beteiligten Ko-

operationshochschulen und der gemeinsamen Gestaltung von Übergängen von der Fach-

schule zur Hochschule im Sinne eines (teilweise) gemeinsam ausgebrachten Kursangebots. 

Ein Konsens über eine gleichumfängliche Anrechnung von ECTS für Absolventen der Fach-

schule für Sozialwesen für den Studiengang Soziale Arbeit konnte aufgrund der starken Ver-

schiedenheit der Module und der Vorgehensweisen an den Kooperationshochschulen nicht 

erreicht werden. Ebenso die Entwicklung gemeinsamer Verfahren zur Gestaltung des Über-

gangs von der Fachschule zur Hochschule gestaltete sich durch die Varianz der Modulinhalte 

als schwierig. Hier liegen bereits Konzepte bzw. Materialien vor, diese müssen aber von den 

anderen Hochschulen auf ihre Modulinhalte angepasst werden.  

Arbeitspacket 5: Entwicklung "Kompetenzfeststellungsworkshop" 

Die Katholische Hochschule Freiburg konnte auf der Grundlage der Erfahrungen an der Evan-

gelische Hochschule Ludwigsburg bis zum Start des Wintersemesters 2019/2020 ein Konzept 

zur Kompetenzfeststellung erarbeiten. Eine erste Erprobung wurde am 21.10.2019 mittels ei-

nes Kompetenzfeststellungsworkshops für die Studierenden der „Sozialen Arbeit“ durchge-

führt. Die zentralen Inhalte beliefen sich darauf relevante Kompetenzen für das Studium zu 

identifizieren und durch den Vergleich mit dem Deutschen Qualifikationsrahmen deren Reich-

weite einzuschätzen, sowie ein persönliches Kompetenzportfolio zu erstellen.  

Aufgrund der personellen Absicherung der Anrechnungsverfahren konnten „Kompetenzfest-

stellungsworkshops“ als konstitutiver Bestandteil der Beratungspraxis an der KH Freiburg zwi-

schenzeitlich verstetigt werden. 

Arbeitspaket 6: Arbeitsschritte für interne Verwaltungsverfahren 

Zur Erhebung des Workloads bei Anrechnungsverfahren wurde in Kooperation mit der EH 

Ludwigsburg ein Instrument zur Erfassung und Dokumentation der Verfahrensabläufe, bezüg-

lich der Anrechnungs- und Anerkennungssystematik, entwickelt.  

Mit Hilfe dieses Instruments werden die Anträge im Hinblick auf folgende Kriterien dokumen-

tiert: Zeitpunkt, Zeitraum für die Bearbeitung, involvierte Stelle, Art der Anrechnung (pau-

schal/individuell), bewilligte Module und Ablehnungsverfahren. 

Die Ergebnisse aus AP 6 wurden in Verbindung mit den Ergebnissen aus AP 1 in den Koope-

rationstreffen aufgearbeitet und bildeten die Basis für die Identifizierung individueller Entwick-

lungsnotwendigkeiten hinsichtlich der Verwaltungsabläufe. Aufgrund der Auswertung der er-

hobenen Daten wurde die Struktur der Verwaltungsabläufe an der KH Freiburg in Bezug auf 

die Anrechnungs- und Anerkennungssystematik erheblich modifiziert. Neben der Notwendig-

keit, die Transparenz des Anrechnungsprozesses zu optimieren, war die primäre Zielsetzung 
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eine effizientere Systematik der Prozesse zu implementieren, welche auch die personellen 

Ressourcen miteinbezieht. Hierbei handelt es sich um eine Reduktion und Entlastung der in 

den Prozess involvierten Personen und eine Zentralisierung in der Systematik.  

Hierzu wurde die zentrale Stelle des „Beauftragten für Anerkennung und Anrechnung“ gene-

riert.  

Das Aufgabenfeld umfasst die:  

• Beratung von Antragsstellenden 

• Unterstützung von Studierenden bei der Antragsstellung 

• Überprüfung der eingereichten Unterlagen (Antrag, Kompetenzportfolio sowie dazuge-

hörende Nachweise) 

• Empfehlungen an die Studiengangsleitungen, die in Delegation die Entscheidung über 

Antragsgesuche treffen  

• Entwickeln von Informationsangeboten (bspw. in der Einführungswoche, Kompetenz-

feststellungsworkshop) 

• Bereitstellen von Dokumenten zu Anerkennung und Anrechnung  

• Prozessdokumentation und –koordination 

 

Daneben ergab sich als primäre Zielsetzung die Intention, Transparenz zu schaffen und dem 

Prozess eine effizientere Struktur zu geben. In der Abbildung 2 ist die neue Systematik an der 

KH Freiburg dargestellt. 

 

Abbildung 2: Anrechnungssystematik Katholische Hochschule Freiburg 2020 
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Seit September 2019 ist diese Struktur an der KH Freiburg implementiert. Erste Evaluationen 

zeigen, dass die bisher in den Prozess involvierten Mitarbeiter, durch den „Beauftragten für 

Anerkennung und Anrechnung“ stark entlastet werden und die Anträge insgesamt ressourcen-

schonender bearbeitet werden können. Zudem ist das Verfahren für die Studierenden trans-

parenter geworden. 

Arbeitspaket 7: Kommunikationskonzept 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Evaluation wurde das Kommunikationskonzept an der 

KH Freiburg grundständig überarbeitet. Ausführliche Informationen sowie alle Vorlagen für 

eine Antragstellung wurden auf der Homepage veröffentlicht und zur Verwendung bereitge-

stellt. Als zentralen Punkt für die Informationsweitergabe wurde die „Handreichung zu Aner-

kennungs- und Anrechnungsverfahren an der Katholischen Hochschule Freiburg“ implemen-

tiert. Mit der Handreichung werden Anerkennungs- wie auch Anrechnungsverfahren an der KH 

Freiburg transparent gemacht. Studierende werden von der Antragsstellung bis zur Antrags-

entscheidung über geltende, rechtliche Vorgaben, formale Kriterien, Ansprechpersonen sowie 

Voraussetzungen und Abläufe von Anerkennungen und Anrechnungen an der KH Freiburg  

informiert. Die Ausführungen und Hinweise in der Handreichung sollen die positive Anerken-

nungs- und Anrechnungskultur an der KH Freiburg widerspiegeln und übergreifend zu einem 

optimalen Ablauf der Verfahren für alle Beteiligten beitragen. 

Im Sinne eines gemeinsamen externen Kommunikationskonzepts wurde im Kooperationsver-

bund gemeinsam ein „Positionspapier Lebenslanges Lernen“ entwickelt. Festgehalten wurde 

die erkannte Relevanz des Lebenslangen Lernens als Schlüssel zur erfolgreichen Bildungsbi-

ografie und die Unterstützung der Konzepte Anerkennung und Anrechnung als Konsequenz. 

Das Positionspapier vertritt die gemeinsame Haltung der kooperierenden Hochschulen zu den 

genannten Konzepten nach außen und kann somit öffentlichkeitswirksam auf den Homepage-

Seiten der Hochschulen eingesetzt werden. 

2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

 

 

Vertraulicher Teil 
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3. Eingehende Darstellung der Notwendigkeit und Angemessenheit der geleiste-

ten Arbeit 

Die Empfehlung der Kultusministerkonferenz (vgl. KMK, 2002) zur Anrechnung von außerhalb 

des Hochschulwesens erworbenen Kompetenzen und Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 

stellt einen Paradigmenwechsel im Bildungswesen dar (vgl. Hanft et al., 2014). Das über Jahr-

hunderte etablierte „elitäre“ Hochschulsystem wird dadurch auch für Studierendengruppen ge-

öffnet, die nicht von vornherein zur Schicht der Bildungselite gehören; Durchlässigkeit von 

nicht akademischen Ausbildungsgängen zur hochschulischen Bildung wird als maßgeblicher 

Faktor für die Chancengleichheit und Diversität in der akademischen Bildungslandschaft ge-

nutzt (vgl. Häberlein, 2017). Die vertikale Durchlässigkeit, welche durch die Anerkennung au-

ßerhochschulisch erworbener Kompetenzen generiert wird, ist aber nicht nur eine Antwort auf 

eine Gesellschaft, die durch zunehmende Diversität geprägt ist, oder auf die moderne Bil-

dungswelt mit ihren zunehmend heterogeneren Bildungsbiographien. Sie fördert auch gezielt 

die sukzessive Akademisierung sowie Professionalisierung traditioneller Ausbildungsberufe.  

Mit dem durch die Bologna-Reform eingeleiteten Übergang von der In-put zu einer Out-put-

Logik der Studiengänge rückt der Kompetenzerwerb in den Fokus. Deutlich wird, dass jeder 

hochschulische Kompetenzerwerb aufbaut auf einem Kompetenzerwerb, der vor- oder außer-

hochschulisch verortet ist. Das Wissen darum, dass Lernen ein lebenslanger Prozess ist, stellt 

vor die Herausforderung, die Übergänge von außerhochschulischem zu hochschulischem 

Kompetenzerwerb zu strukturieren, auch um einer Stärkung der Bildungsgerechtigkeit willen.  

Durch ein strukturiertes Anrechnungsverfahren an den Hochschulen werden die Kompeten-

zen, die studieninteressierte Personen, die nicht unmittelbar nach ihrem Schulabschluss ein 

Studium begonnen haben, in den unterschiedlichsten Lern- und Lebenszusammenhängen er-

werben konnten, sichtbar und auf ein Hochschulstudium anrechenbar gemacht. Dadurch wer-

den einerseits die Schwellen für die Aufnahme eines Studiums abgesenkt, unnötige Doppe-

lungen bei Lerninhalten verhindert und dadurch Vertiefungs- und Spezialisierungsmöglichkei-

ten im Laufe des Studiums eröffnet und Studienzeiten qualitätsgesichert individuellen Bedar-

fen angepasst.  

Jedoch besteht an den Hochschulen in Deutschland noch Handlungsbedarf hinsichtlich der 

Umsetzung der Anerkennungsverfahren. 2016 hatten nur 16% der Hochschulen eine verbind-

liche Regelung zur Bewertung der Anrechnungsverfahren und 23% keine Regelung diesbe-

züglich, was eine weitgehende Ignoranz der Thematik widerspiegelt. (vgl. Seger et al.,2017). 
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Daher trägt das Projekt „StuDiT. Studium Diakonat in Teilzeit plus Anrechnung Sozialer Ar-

beit/AnKoSA“ wesentlich dazu bei, dass die Hochschulen in Baden-Württemberg sich mit die-

ser Thematik konstruktiv auseinandersetzen. Das Projekt hat ein transparentes, einheitliches 

und zuverlässiges Anerkennungsverfahren an den beteiligten Hochschulen implementieren 

können. Die Relevanz der Thematik wurde auch durch die Evaluation deutlich abgebildet und 

konnte aufzeigen, dass die Hochschulen perspektivisch mit steigenden Zahlen der Anträge 

rechnen müssen. Dies wiederum zeigt die Notwendigkeit eines effektiven Anerkennungsver-

fahrens.  

4. Voraussichtlicher Nutzen 

Grundlegend wurden in allen Planungs-, Entwicklungs- und Entscheidungsprozessen die lang-

fristigen Perspektiven flexibler Studienmöglichkeiten für heterogene Zielgruppen im Studien-

gang Soziale Arbeit in besonderer Form berücksichtigt. Die Ausgestaltung der Anrechnungs-

systematik sowie deren Optimierung wurden stets vor dem Hintergrund des langfristig Leist-

baren entwickelt. Priorität hatte dies vor allem in Bezug auf die zu entwickelnden Brückenkurse 

und E-Learning Angebote auch im Hinblick auf personelle Ressourcen und entsprechende 

Kompetenzen. 

Mit Studienstart im Wintersemester 2017/18 hat die KH Freiburg einen neuen Bachelor-Studi-

engang „Angewandte Theologie und Religionspädagogik“ entwickelt. Die Erarbeitung der 

Kompetenzraster zum Studiengang Bachelor Soziale Arbeit kamen ihr dabei zugute. Sie be-

währten sich als Grundlage für die Prüfung der Möglichkeiten zur Anrechnung von Kompeten-

zen in dem Studiengang „Angewandte Theologie und Religionspädagogik“, der in Kombination 

mit dem Bachelor-Studiengang „Soziale Arbeit“ in einem „7+3-Modell“ zu zwei Abschlüssen 

führen kann. Neben der Anerkennung hochschulischer Leistungen von einem auf den anderen 

Studiengang stellt sich hier die Frage der Anrechnung formell ebenso wie informell erworbener 

außerhochschulischer Kompetenzen in besonderer Weise. 

Aktuell wird geprüft, ob innerhalb des Bachelor-Studiengangs „Soziale Arbeit“ ein Strang im-

plementiert werden kann, der den spezifischen Vorerfahrungen von Absolvent*innen von 

Fachschulen entgegenkommt. Auch hier erweisen sich die Arbeit an den Kompetenzrastern 

und das vertiefte Bewusstsein für die Kompetenzorientierung von Studiengängen unter den 

Lehrenden als relevante Faktoren zur Erarbeitung des neuen Angebots. 

 

Im Verbundprojekt STuDiT+ ANSA/ AnKoSA der Evangelischen Hochschule Ludwigsburg und 

der Katholischen Hochschule Freiburg wurden innerhalb der regelmäßigen Kontakte die je-

weiligen Projektortschritte ausgetauscht und aktualisiert. Innerhalb der Kooperationstreffen 
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wurden die aktuellen Arbeitsstände den beteiligten Hochschulen präsentiert und nutzbar ge-

macht. 

Die Projektergebnisse, die an der KH Freiburg generiert werden konnten, wurden konsequent 

in das Verbundprojekt eingespeist. Sie beförderten den Projektfortschritt auch auf Seiten der 

Verbundpartner. Das gilt insbesondere für das transparente Verfahren der Anerkennung- und 

Anrechnungsprozesse, das an der KH Freiburg schon zu einem frühen Zeitpunkt geklärt und 

in einem Handbuch niedergelegt wurde. Das Handbuch stand allen anderen Projektpartnern 

zur Verfügung. Der Projektverlauf an der KH Freiburg profitierte von den Diskussionen mit den 

Projektpartnern und den Initiativen, die Seitens der EH-Ludwigsburg insbesondere in Bezug 

auf die Klärung des Kompetenzbegriffs und die Erstellung der Kompetenzraster ergriffen wur-

den.  

Die äußerst produktive Kooperation der Verbundpartner hat nicht nur in einer gemeinsamen 

Erklärung zum Lebenslangen Lernen seinen Ausdruck gefunden. Es ist auch beabsichtigt, die 

Zusammenarbeit in Zukunft fortzusetzen, auch um die Anerkennungs- und Anrechnungspraxis 

in Baden-Württemberg weiter zu vereinheitlichen.  

6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses nach Nr. 6 

(BNBest-BMBF98) 

Alle Ergebnisse des Projekts „StuDiT. Studium Diakonat in Teilzeit plus Anrechung Soziale 

Arbeit/ AnKoSA“ wurden oder werden gemäß der Regeln und Fristen auf unterschiedlichen 

Wegen (Homepage, Buchpublikation) veröffentlicht. Eine vollständige Übersicht der verschie-

denen Veröffentlichungen folgt als Anlage IV. 
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Anlage I – Erfolgskontrollbericht 

 
Erfolgskontrollbericht 
 
1. Beitrag des Ergebnisses zu den förderpolitischen Zielen 
 
Das Projekt „AnKoSA“ hat zu den verschiedenen förderpolitischen Zielen des Bund-Länder-

Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: Offene Hochschulen“ in unterschiedlicher Weise beige-

tragen: 

• Es wurden exemplarisch Voraussetzungen dafür geschaffen, dass auch im sozialen 

und kirchlichen Bereich dauerhaft genügend akademisch qualifizierte Fachkräfte 

ausgebildet werden können. Insbesondere wurde dies durch die pauschale Anrech-

nungsmöglichkeiten für Erzieher*innen und die Möglichkeit eines flexibilisierten Studi-

ums in dem Bachelorstudiengang Soziale Arbeit gefördert.  

• Es wurden Impulse gesetzt, um die Durchlässigkeit zwischen beruflicher und aka-

demischer Bildung in diesen Bereichen zu verbessern und potenzielle Studieninte-

ressierte über diese Möglichkeiten zu informieren. Dies wurde durch die Entwicklung 

eines qualitätsgesicherten, kompetenzbasierten Anrechnungsverfahrens für die Studi-

engänge gefördert, welches auch die Anrechnung von informell erworbenen Kompe-

tenzen ermöglicht und auf weitere Studiengänge übertragbar ist. Dies sorgt für mehr 

Bildungsgerechtigkeit im Hochschulsystem. (siehe AP 3) 

• Das Bewusstsein für die Unumgänglichkeit lebenslangen wissenschaftlichen Ler-

nens und des berufsbegleitenden Studiums wurde an der KH Freiburg gestärkt und 

bekannt gemacht. Durch die systematische Erfassung der bisherigen Erfahrungen der 

aktuell und ehemals Studierenden des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit, mit der 

Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen, konnten Rückschlüsse für 

die Weiterentwicklung entsprechender Verfahren gezogen werden. (siehe AP 6) 

• Die schnellere Integration von neuem Wissen in die Praxis wurde gefördert. Durch 

die Möglichkeit der Anrechnung von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen 

und einer potenziellen Verkürzung der Studiendauer können gut ausgebildete Fach-

kräfte zeitnah in die Praxis zurückkehren. Ebenso wird eine größere Heterogenität in-

nerhalb der Studierenden gefördert. Dies hat zur Folge, dass sich Studierende mit ei-

nem umfangreichen Praxiswissen in das Studium miteinbringen können, wovon auch 

die „regulär“ Studierenden wiederum profitieren.  

• Das Projekt hat sowohl zur Stärkung der Bildungsgerechtigkeit beigetragen als auch 

zur Förderung der Geschlechtergerechtigkeit, indem es der Tatsache Rechnung trägt, 
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dass Berufsbiografien von Frauen nicht selten dadurch geprägt sind, dass das Studium 

nicht unmittelbar nach Erwerb einer Hochschulzugangsberechtigung aufgenommen, 

sondern einem – auf den ersten Blick mit der Familiengründung eher kompatiblen – 

Ausbildungsberuf Priorität eingeräumt wird.  

• Die Sichtbarmachung und Anrechnung außerhochschulisch erworbener Kompetenzen 

durch transparente und niederschwellige Verfahren leisten einen Beitrag zur vertikalen 

Durchlässigkeit des Bildungssystems und damit auch zur Gleichstellung der Ge-

schlechter. Indem auch informelle Wege des der Kompetenzerwerbs im Verlauf unter-

schiedlicher Bildungsbiographien formal verwertbar werden, erhalten auch Kompeten-

zen, die durch nach wie vor weiblich konnotierte Care-Tätigkeiten und ehrenamtliches 

Engagement Anschlussfähigkeit an lebenslanges, akademisches Lernen. 

 
2. Wissenschaftliche Ergebnisse, Nebenergebnisse und wesentliche Erfahrungen im 
Forschungsprozess 
 
Im Projekt StuDiT+ AnSA/ AnKoSA wurden in Folge an beiden Hochschulen im Verbund die 

Erfahrungen mit den Anrechnungsverfahren an der Hochschule bei den involvierten Per-

sonen (Qualitatives Interview) und die Zufriedenheit der Studierenden mit den Anrech-

nungsverfahren (Quantitative Erhebung mittels Fragebogen) erhoben. 

Qualitative Erhebung der bisherigen Erfahrungen der verantwortlichen Mitarbeiter 

Die zentralen Inhalte der Interviews bezogen sich auf konkrete Erfahrungen im Zuge von An-

rechnungsverfahren, Erfahrungen mit betroffenen Studierenden, Kenntnisse bezüglich der An-

rechnungssystematik, sowie auftretende Probleme und mögliche Lösungsstrategien. 

Die zentralen Ergebnisse:  

Die Mitarbeitenden sehen die Studierenden mit Berufserfahrung als eine Bereicherung in der 

Lehre an. Durch die unterschiedlichen Bildungs- und Berufsbiografien können Studieninhalte 

in verschiedenen Formen aufgearbeitet werden. Hierdurch sehen die Mitarbeitenden einen 

positiven Effekt für die „regulär“ Studierenden, da diese an den Erfahrungen der praxiserfah-

renen partizipieren können.  

Die Möglichkeit der Anerkennung von außerhochschulischen Leistungen auf ein Studium wird 

von den Befragten grundlegend positiv erachtet. Es würde vielen Personen mit einer hetero-

genen Bildungsbiografie den Einstieg in das Studium ermöglichen. Die Befragten sehen einen 

„zeitlichen Benefit“ für die Studierenden, der auch als Würdigung der erworbenen Fähigkeiten 
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angesehen werden kann. Als problematisch empfunden wird, dass oft eine kritische, wissen-

schaftliche Auseinandersetzung mit bekannten Themenfeldern fehle. 

Die individuelle Anrechnung wird durch die Mitarbeitenden als eine große Belastung wahrge-

nommen, welche als sehr zeitintensiv erlebt wird. Die Kompetenzüberprüfung ist aufwändig, 

da keine einheitlichen Kompetenzraster zu Verfügung stehen. Es wird benannt das der An-

rechnungsprozess zu unstrukturiert wäre und zu viele Stellen an der Hochschule miteinbezo-

gen werden. Seitens der Studierenden werden oft unvollständige Unterlagen eingereicht und 

daraus ergeben sich sehr viele Kontakte im Vorfeld, im Rahmen von Beratungsgesprächen. 

Zur Optimierung der Anerkennungsprozesse an den Hochschulen wurde vorgeschlagen, An-

tragskriterien festzulegen und diese öffentlich zugänglich zu machen, um mehr Transparenz 

für die Studierenden und Mitarbeiter zu generieren. Ein wichtiges Instrument zur Komprimie-

rung der Entscheidungsfindung wäre eine Tabelle (Kompetenzraster) für einen Kompetenzab-

gleich, im speziellen für die Absolventen der Fachschulen und Fachakademien für Sozialpä-

dagogik. Des Weiteren wurde angeregt eine zentrale Stelle für die Anerkennung an den Hoch-

schulen zu implementieren. 

Quantitative Erhebung der Erfahrungen von Studierenden 

Die relevanten Inhalte der Befragung bezogen sich auf die Anrechnungs- und Beratungserfah-

rungen von ehemaligen und aktuellen Studierenden an der jeweiligen Hochschule.  

Die zentralen Ergebnisse: 

Die Erhebung ergab, dass der Großteil der Studierenden mit der Anzahl der Module, die an-

erkannt werden konnten, zufrieden ist. Bei der Bedeutung der Anerkennungsmöglichkeiten zur 

Aufnahme des Studiums zeigt sich ein sehr heterogenes Bild. Für 40,7 % war die Anerkennung 

von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen eher auschlaggebend für eine Aufnahme 

des Studiums, wohin-gegen dies bei 43,8 % keine Relevanz hatte. 50% der Studierenden er-

hoffen sich durch die Anrechnung von Leistungen die Möglichkeit zu einer flexibleren Planung 

der Lehrveranstaltungen. Ebenfalls ist es ersichtlich, dass ein nicht unwesentlicher Anteil ne-

ben dem Studium eine Berufstätigkeit aufrechterhalten möchte (27%). Überraschend ist es 

hingegen, dass nur 12% sich durch die Anerkennung einen schnelleren Studienabschluss er-

warten. Bei der Zufriedenheit mit den Verfahrensabläufen an der Hochschule zeigte sich, dass 

32,4% eher unzufrieden bis sehr unzufrieden sind. Dies wurde mit unübersichtlichen Struktu-

ren der Abläufe und der Verfahrensdauer begründet. Die Transparenz des Verfahrensablaufs 

an der Hochschule wird auch kritisch gesehen. Lediglich 22,3% sind mit der Transparenz eher 
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zufrieden bis sehr zufrieden. Die Studierenden gaben an, dass es diesbezüglich zu wenig In-

formationsmaterial auf der Homepage geben würde oder dies nur schwer auszumachen sei. 

Zudem wurde kritisiert, dass die entsprechenden Ansprechpartner nicht klar ersichtlich seien 

und sie mehrfach an verschiedene Mitarbeiter verwiesen worden seien. 

Auch diese Erkenntnisse wurden bei der Weiterentwicklung der Anrechnungsverfahren, des 

Beratungskonzepts, aber auch der Zugänglichkeit von Informationen zu den Verfahren berück-

sichtigt und dienten somit zur Optimierung der Verfahren an den Hochschulen. 

3. Fortschreibung des Verwertungsplans 
 

• Die Verwertung der Forschungsergebnisse erfolgte zunächst vor allem zur Weiterentwick-

lung der entsprechenden Verfahren an der eigenen Hochschule und wird innerhalb des Ver-

bundprojekts an den Hochschulen für Angewandte Wissenschaften des Sozial- und Gesund-

heitswesens in Baden-Württemberg individuell fortgesetzt. Die theoretischen Erkenntnisse 

dienten und dienen weiterhin der angemessenen Weiterarbeit an Anrechnungsmodellen und 

ihrer Einbindung in die Abläufe der Hochschulen. Die empirischen Ergebnisse liefern Grund-

lagen für die weitere Planung und Ausgestaltung der Anrechnungsverfahren.  

• Es sind für dieses Projekt keine Schutzrechtsanmeldungen vorgesehen. 

• Wirtschaftliche Verwertungsaussichten sind für die wissenschaftlichen Studien- und Wei-

terbildungsangebote sowie die dazugehörigen Qualifizierungs-, Beratungs- und Servicekon-

zepte bislang nicht zu erwarten.  

• Die wissenschaftlichen und/oder technischen Erfolgsaussichten nach Projektende sind in 

vielfältiger Weise gegeben. Durch die Ergebnisse der Evaluation an den Hochschulen konn-

ten, die für die Anrechnung und Anerkennung relevanten Strukturen implementiert und weiter-

entwickelt werden.  

Durch die hier gewonnen Erfahrungen partizipieren die im Verbund kooperierenden Hochschu-

len, welche hierauf aufbauend schon konkrete eigene Schritte planen. Durch die Publikation 

der Ergebnisse ist davon auszugehen, dass auch weitere Hochschulen die Relevanz der The-

matik für sich erkennen und die Durchlässigkeit des Bildungssystems in ihr Profil mitaufneh-

men. Vor diesem Hintergrund ist insgesamt davon auszugehen, dass bereits das Projekt einen 

exemplarischen und gesellschaftlich relevanten Beitrag zur Verstetigung von Angeboten für 

wissenschafts- und forschungsorientiertes lebenslanges Lernen im sozialen, pädagogischen 

und religionsbezogenen Bereich sowie darüber hinaus für kleine Studiengänge leistet. 
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4. Erfolgsaussichten nach Projektende und nächste innovatorische Schritte 
 
Das Verbundprojekt „StuDiT+ AnSA /AnKoSA stellt sicher, dass alle für die endgültige Umset-

zung der im Projekt entwickelten Angebotsformate notwendigen Prozesse soweit beschrieben 

sind und die notwendigen Daten zur Verfügung stehen, damit in den zuständigen Hochschul-

gremien fundierte Entscheidungen über eine dauerhafte Weiterführung gefällt werden können. 

Bereits während der Projektlaufzeit wurden die zentralen Themen in alle relevanten Gremien 

der Hochschule hineingetragen und im Rahmen des Hochschulentwicklungsprozesses be-

dacht.  

Die Ergebnisse der weitergehenden Äquivalenzvergleiche werden für die Anrechnungsdaten-

bank AnDaBa der Hochschule Aalen (https://andaba.hs-aalen.de) aufbereitet und zur Verfü-

gung gestellt. 

Das Projekt hat wesentlich dazu beigetragen, dass die Durchlässigkeit zwischen beruflicher 

und akademischer Bildung bei zukünftige Studienganskonzeptionen eine zentrale Rolle ein-

nimmt. Ein Ergebnis des Projektes „AnKoSA“ ist auch das Vorprojekt „Doppelqualifizierender 

Bildungsgang mit den Abschlüssen: Bachelor Soziale Arbeit und staatlich anerkannte Erzie-

herin / Staatlich anerkannter Erzieher“ Hier soll die Anrechnung beruflich erworbener Lerner-

gebnisse auf akademische Studienangebote konzeptionell Verankert werden. 

Durch die aktuellen Erfahrungen durch die Covid-19 Pandemie hat sich gezeigt, dass die zu-

künftigen Studienformate, im speziellen auch die Brücken- und Liftkurse, von einem digitalen 

Format profitieren können. Auf der Basis der Kompetenzraster und der Synopse könnten hier 

hochschulübergreifende Strukturen weiterentwickelt und implementiert werden. 

Ebenso muss eine Evaluation der neuen Anrechnungsstrukturen an den Hochschulen erfol-

gen, um diese entsprechend der Zielgruppen weiterentwickeln zu können. 

5. Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben 

 

Die Analysen zu Übereinstimmungen von Lehrinhalten in den jeweiligen Modulen an den 

Hochschulen für eine gemeinsame Entwicklung von Brückenkursen (Synopse) erbrachten 

nicht die erwünschten Ergebnisse für die Entwicklung gemeinsamer Konzepte für den Über-

gang von er Fachschule zur Hochschule. Einzelne Elemente von Brückenkursen an den je-

weiligen Hochschulen sollen aber jeweils vor Ort an die Bedarfe angepasst und somit nutzbar 

gemacht werden. 
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Des Weiteren war für 2020 ein weiterer Baustein der qualitativen Erhebung, in Form eines 

Fokusgruppengesprächs, vorgesehen, welcher aufgrund der Covid-19 Pandemie nicht durch-

geführt worden ist. Die Zielgruppe hierbei waren die Studierenden der „Sozialen Arbeit“ und 

der „Heilpädagogik“, welche von der Fachschule zur Hochschule übergingen und sich die au-

ßerhochschulisch erworbenen Kompetenzen anrechnen ließen.  

Der Fokus bezog sich auf die Erfahrungen bezüglich: 

• des Anrechnungsverfahrens 

• der Verkürzung des Studiums (Potentiale und Herausforderungen für Studierende und 

Organisation)  

• des Bedarfs an Brücken- oder Liftkursen 

• Erfahrungen mit online-basierten Kursen für verkürzt Studierende,  

• des Bedarfs an eigens für sie zugeschnittenen Kursen 

• den Möglichkeiten der Unterstützung. 

Ein weiteres geplantes Format war das „Lessons Learned – Erfahrungen mit Anerkennungs- 

und Anrechnungsverfahren, welches aus den oben genannten Gründen, ebenfalls nicht um-

gesetzt werden konnte. Die Zielgruppe hierbei sind alle Mitarbeiter*innen, welche in Anerken-

nungs- und Anrechnungsverfahren involviert sind aber auch andere Hochschulbereiche wer-

den angesprochen, um übergreifend über das Lessons Learned zu informieren. 

6. Präsentationsmöglichkeiten für mögliche Nutzer 
 

• Alle Projektergebnisse wurden veröffentlicht und können in verschiedenen Präsentationsfor-

men vom Vortrag bis zum Workshop dargeboten werden. 

• Von öffentlichen Veranstaltungen wie Tagungen oder Workshops wird, aufgrund der aktuel-

len Pandemiesituation, derzeit abgesehen. 

7. Einhaltung der Ausgaben- und Zeitplanung 
 
Die Ausgaben- und Zeitplanung für die zweite Projektphase erwies sich, im Hinblick der not-

wendigen Veränderungen der Verwaltungsstrukturen und -abläufe, als insgesamt eher knapp 

bemessen. Erschwert wurde dieser Zustand durch die Covid-19 Pandemie, da hier viele hoch-

schulische Ressourcen nicht mehr zu Verfügung standen und der Austausch mit den Projekt-

partnern erschwert wurde. Durch die Komplexität der Projektprozesse und des per se engen 

Zeitrahmens musste die Zeitplanung entgegen der gesetzten Timeline angepasst werden. 
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Die Veränderungen durch die Corona-Pandemie und somit der Projektlaufzeit zogen auch 

Veränderungen in der Ausgabenplanung nach sich. So wurden Umwidmungen von Finanzmit-

teln zwischen verschiedenen Haushaltspositionen notwendig. Durch die Möglichkeit einer kos-

tenneutralen Projektverlängerung konnten die Projektziele der Förderphase jedoch im Rah-

men der Laufzeit erreicht werden. 
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